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Am 08.12.2022 fand der 
Vorlesewettbewerb der                    
6. Klassen statt.                                       
12 Schülerinnen und 
Schüler setzten sich in ihren 
Klassen unter ca. 130 
Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern durch und 
bestritten die Endrunde im 
Großraum. Dort gewann im 
Finale Anni Pohley aus der 
Klasse 6f gegen Ella Rex 
(6d) und Sara Smit (6a). 
Die Atmosphäre im 
Großraum der EBS war 
herrlich und man konnte die 

Anspannung der Kandidatinnen und Kandidaten förmlich spüren. 
Gleiches galt für den gesamten Jahrgang, der nicht nur wieder 
dabei sein durfte, sondern teilweise seine Klassenkameradinnen 
und -kameraden mit Plakaten und Sprechchören anfeuerte. 
Die 12 Klassensiegerinnen und Klassensieger stellten vor einer Jury 
ihr Lieblingsbuch vor und lasen aus diesem eine Passage. An 
Genres war alles vertreten und es war schön zu sehen, dass es so 
viele begeisterte Leseratten an der Elsa-Brändström-Schule Schule 
gibt. 
Alle drei Finalteilnehmerinnen freuten sich neben ihren Urkunden 
über Buchgutscheine, die der Förderverein der Schule sponserte. 
Anni Pohley wird unsere Schule nun bei den Kreismeisterschaften  
in diesem Frühjahr vertreten. 
Es war eine sehr schöne Veranstaltung und wir danken allen, die 
zu diesem Event beigetragen haben. 
 
 Anna Menken, Sinja Bräuer und Thomas Graf 



Wir denken gern an unser wunderschönes Weihnachtskonzert am 
Mittwoch vor Weihnachten zurück! Auch, wenn sich unsere 
Ensembles im Zuge der Pandemiesituation leider erst wieder im 
Aufbau befinden, haben doch alle Beteiligten gezeigt, wie groß das 
musikalische Potential unserer Schülerinnen und Schüler ist und 
haben uns mit einem breiten Spektrum weihnachtlicher Musik in 
wunderbare Weihnachtsstimmung gebracht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Foto: Schülerin Jona Raschka 

Kevin Amberg 
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Foto: Schüler Ivaylo Penev 

Motto: „Kleine Lichtblicke im Winter“ 
Foto: Schülerin Heidi Bartminn 

Sommerwettbewerb 
Foto: Schülerin Liska Reich 

Sommerwettbewerb 
Foto: Schülerin Svanje Saß 

Foto: Schülerin Tina Schneider 

Experimente mit der Belichtungszeit im 
Physikraum der EBS 



Wir sind die Fairtrade AG, bestehend aus den 

Klassenstufen EP und Q1. Ihr habt bestimmt 

schon einmal eine unserer Aktionen 

wahrgenommen. Beispielsweise haben wir 

gemeinsam mit der SV die Nikolausaktion in die 

Wege geleitet. Die Nikoläuse wurden von uns 

direkt beim Anbieter für Fairtrade Produkte 

erworben. Anschließend haben wie sie an euch 

verkauft und am 06.12. in den Klassenräumen und 

im Lehrerzimmer an die Schüler/-innen und 

Lehrer/-innen verteilt. Eine ähnliche Aktion veranstalteten wir 

auch für den Valentinstag. 

Einige von euch 

erinnern sich bestimmt 

noch an die 

Rosenaktion in den 

letzten Jahren. In 

diesem Jahr haben wir, 

die Fairtrade-AG, das Angebot erweitert und auch noch Tulpen 

und zwei Sorten Schokolade verkauft. 
 

Warum überhaupt Fairtrade? Das Fairtrade-Siegel wird nur an 
Firmen und Unternehmen vergeben, die faire Löhne und 
Arbeitsbedingungen haben. Des Weiteren ist Kinderarbeit ein 
No-Go. Beim Fairtrade-Siegel handelt es sich um ein 
Sozialsiegel. Kleinbauern und Kleinbäuerinnen erhalten hier 
einen garantiert kostendeckenden Preis für ihre Waren, auch 
wenn die Weltmarktpreise schwanken. Der faire Handel strebt 
langfristige Handelsbeziehungen zwischen allen 
Handelspartnern an. 

Der Text wurde von der Fairtrade-AG zur Verfügung gestellt. 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 13.02.2023 haben acht unserer Schülerinnen mit ihren 
eigenen Texten am schulischen Poetry Slam teilgenommen und 
schließlich konnte sich Antonia Saathoff (Q1a, 4. von links) knapp 
vor Hanna Werner (Q2b, ganz links) und Ronja Armbrecht (Q1a, 2. 
von rechts) durchsetzen.  
 
 
Text von Antonia Saathoff, Q1a: 
Ode an mein Haus 
 
Dort steht es vor mir, unser Haus, gebaut aus Dingen die man zum Haus 
bauen halt braucht, Stein auf Stein und Brett an Brett, man nagelt, man 
schraubt, verlegt das Parkett, saniert das Klosett, dann Raufaser drüber 
… ach, wie nett, und bezieht schließlich das Ikea-Bett. 
 

Es ist ein einfaches Haus, keine Moderne, keine Kunst, es wird nicht 
vertuscht, ist die Säge verrutscht, wird gerne auch gepfuscht. Es ist fast 
ein hässliches Haus, man kann es wagen, es so zu sagen, das kann ich 
ertragen, denn sieht man dieses Haus allein, alleine hässlich, alleine so 
ohne Schein und richtiges Sein, so könnt` ich verstehen es hässlich zu 
nennen, man kann ja gar nicht erkennen, warum unsere Herzen an diesen 
Mauern hängen. 

Anna Wartemann, Organisatorin des Wettbewerbs 



Auch von Innen scheint es nicht viel herzumachen. Ich mein, was sollen 
die ganzen Sachen? Das King-Kong Poster an der Wand? Die 
Froschskulptur im Yoga-Stand? Das ist ja noch ganz amüsant. Auch der 
kleine Blechelefant wirkt neben dem Fenster sehr elegant, naja, die 
halbnackte Bade-Ente vom Ostseestrand ist dann doch etwas zu 
dominant, doch der Riss in der Kellerwand, notdürftig geklebt mit 
Klebeband und dieser Riesensack voll Pfand versetzen mich in einen 
regelrechten Angstzustand. 
 

Wahrscheinlich einer der Gründe, warum Mama oft sagt: Antonia räum 
das weg! Denn sie wünscht sich, jedes Zimmer wäre perfekt. Weil sie 
Angst hat, dass den Gästen das Essen nicht schmeckt, sieht es bei uns 
nicht aus wie geleckt.  
 

Doch wie kann ein Tisch stets sauber sein, wenn wir täglich daran essen? 
Wie kann ein Regal stets staubfrei sein, wenn es so leicht ist das Wischen 
an stressigen Tagen zu vergessen? Wie kann alles stets sortiert, fixiert und 
im rechten Winkel platziert sein, bei unseren hunderten von 
Lieblingssachen?  
 

Nein, es kann nicht immer perfekt sein, aber wir haben immer was zu 
lachen! Denn all das ist nur halb so wild, wandert der Blick von Bild zu 
Bild, und in längst vergangenen Momenten, wo die Luft nach Glück und 
frisch gemähtem Rasen roch und Papa Eis von der Arbeit mitbrachte 
und Mama so herrlich über mein von Eis verschmiertes Kindergesicht 
lachte. 
 

Wenn man genau hinsieht, da wird einem nun ganz schnell klar: Ja, in 
jeder Ecke, bis unter die Decke und zur Gartenhecke, in jedem Raum, 
man glaubt es kaum, da steckt ein Traum, ein Mahnmal der Erinnerung, 
verborgen in der Sofapolsterung. 
 

Jede Delle in der Wand, verursacht durch ungeschickte Kinderhand, 
jeder Fleck im Sesselkissen, zeugt von wahren Leckerbissen, jede 
Postkarte in unserem Flur, erzählt vom Abenteuer nur. 
Doch Abenteuer, die gab es auch hier, ausgesperrt hab ich mich um vier, 
und in Scham und Pyjamas fiel mir ein, vor zehn Minuten schob ich eine 
Pizza in den Ofen rein, all das Jammern und Meckern half ja nix, und so 
lief ich flix, zum Nachbarn rüber, der mir dann, hoffentlich schnell helfen 
kann. Mit einer langen, langen Leiter, kamen wir schlussendlich weiter. 



Und als ich so oben am Schlafzimmerfenster hantierte und mich immer 
nur mehr blamierte, dachte ich für mich geheim, so müsste es wohl sein, 
bräche ich bei mir daheim ein. Doch meine Beute war kein Schmuck, 
kein Glitzer, sondern eine goldbraun gebackene Pizza. 
 

Und einmal, da war ich noch ganz klein, da steckte ich mein Bein, das 
muss mitten in der Nacht gewesen sein, in die Lücke zwischen den 
Streben meines Hochbettes rein. Nach einigen Versuchen war nun klar, 
na ja, mein Knie steckte fest, ganz und gar, auch mit Seife bekamen wir 
mein Bein nicht frei und so baute mein Vater nachts um drei, unter viel 
Gezappel und Geschrei, mein Hochbett entzwei. 
 

Meine Nachbarn bringen mir das Fahrradfahren bei, auf derselben 
Straße, wo ich voller Risiko, in der Hand ne Tüte Haribo, ganz froh, mit 
meinem Roller die Kurve abkürzte und stürzte, und lernte wieder 
aufzustehen, lernte immer nach vorne zu sehen und lernte für mich selber 
einzustehen. 
 

So hoffe ich, Mama, du siehst es auch, und merkst warum ich unser Haus 
brauch, brauch Raufaser, brauch Badeente, brauch Erinnerungen, 
brauche euch, brauche alles genauso wie es ist, und ich mache daraus: 
Die Ode an mein Haus. 
 

Ein einfaches Haus bist du, 
ein einfacher Ort, doch ich 
will hier trotzdem eigentlich 
nicht fort, denn bei Angst 
und Streit und Tränen, kann 
ich mich stets an deine 
starken Wände lehnen. Und 
so stehst du vor mir unser 
Haus, gebaut aus Dingen, 
die man zum Haus bauen 

halt braucht. Und seh ich dich so an, so seh ich dich und jedermann, der 
dich belebt, dann und wann, und würde es gerne rausschreien:  

Du bist mehr als Stein auf Stein. 



TEACHERS’ 

ANECDOTES 

GUESSING GAME 
 

Presented by: 

TEA TIME TALK 
(English Conversation Club with Mrs Babel and Mrs 

Davies) 
 
 

 
 
 
 

You think you know the teachers 
of our school; their stories and 
their quirks? 
Test your knowledge with our teachers’ anecdotes guessing 
game.  
Just follow the QR code and listen to the audio file. 
Happy guessing!  

 
 
 
 
 

 



 
Elsa sum. Hanc epistulam scribo, quia de mea vita narrare volo. 
Anno M DCCC LXXX VIII natus sum. Pueritiam iucundam habui. 

Ego etiam contra mores temporis femina emancipata educata 

sum. 

Bello primo mundi multis militibus captivatis, 

qui morbis et vulneribus horribilibus patiebantur, adfui. 

Ipsa etiam in morbos incidi. 

Postquam iterum valui et bellum finivit, 

annos nonnullos militibus captivatis providi et 

res vitae eorum melius facere temptavi. 

Etiam liberos militum captivatorum, 

qui territi et soli fuerunt, curavi. 

Saepe fatum hominum vix sustinere potui. 

Omnia bella aetate maximum malum obtulerunt. 

Etsi hora horibili cogitavi: nec licet, nec patior, 

aliquid boni mundo est ut gratia aut auxilium. 

Homini auxilium ferre posse, mihi maximum donum est. 

Semper cogita: Futura erit et tu pars est. 

 

Valete 

Elsa



 
 
 
 
 
 

 
 
 

Der Zug: ______________________________ 
 
 

I. Das Schachrätsel für Anfänger: 
 

Die folgende Aufgabe ist ein Auszug aus dem Bauern-Diplom der 
Schach-AG der EBS. Die weißen Bauern ziehen nach oben, die 
schwarzen Bauern nach unten. Weiß ist am Zug und setzt mit 
einem Zug matt. Kannst du den Zug finden? 

 
 
 



II. Das Schachrätsel für die 
Fortgeschrittenen: 

 

Die folgende Aufgabe ist ein Auszug aus dem Turm-Diplom 
der Schach-AG der EBS. Die schwarzen Bauern ziehen nach 
unten. Schwarz ist am Zug und gewinnt das Spiel durch ein 
Matt in 3 Zügen. Kannst du die richtigen Züge finden? 
 

 
 
… ________________ 
________________ ________________ 
________________ ________________ 

 
 



Das folgende Interview führte Herr Jasper am 14.12.2022 mit Samuel Milner, 
Klasse 5b, nachdem er einige Tage zuvor auf dem Pausenhof verunglückt und vom 

Schulsanitätsdienst verarztet worden war.  
 

 
UNSERE EBS: Hallo 
Samuel. Wie wir 
hörten, ist dir vor 
einiger Zeit leider ein 
schlimmerer Unfall 
passiert. Erzähl doch 
einmal, was genau 
passiert ist. 
 
SAMUEL: Also, das war 
so: Wir haben in der 
zweiten großen Pause 

auf dem großen Pausenhof Ticken gespielt, als einer meiner Freunde 
unglücklicherweise, als er vor dem Ticker weglaufen wollte, mit dem 
Kopf gegen meinen, genauer gegen mein Auge gestoßen ist. Aufgrund 
des Zusammenstoßes bin ich von einem der Poller, auf dem ich stand, 
heruntergefallen, bin schmerzhaft auf dem Rücken gelandet und hatte 
sofort einen starken Druckschmerz am linken Auge. Meine Freunde sind 
daraufhin direkt mit mir zum Sekretariat gegangen, wo Frau Reimers 
freundlicherweise den Schulsanitätsdienst alarmiert hat. 

UNSERE EBS: Und der Schulsanitätsdienst konnte sich dann gut um dich 
kümmern?  

SAMUEL: Oh ja, ein Junge und ein Mädchen, die beide wirklich sehr 
freundlich waren, kamen schnell herbeigeeilt. Puh, wie lange haben die 
gebraucht? So unter drei Minuten, schätze ich. Und dann haben sie sich 
sofort um mich gekümmert. Der Junge hat mir ein in ein Tuch 
eingewickeltes Kühlkissen gegeben, welches ich mir auf das Auge 
drücken konnte. Schon nach ein paar Minuten ließ der Schmerz am Auge 
zumindest etwas nach. Währenddessen hat das Mädchen sich mit mir 
unterhalten und mir viele Fragen zu dem, was passiert ist, und wie es mir 
geht, gestellt. Außerdem waren ja zum Glück auch meine Freunde dabei, 
die mir Gesellschaft geleistet haben. 



UNSERE EBS: Also ziehst du ein positives Fazit zum Schulsanitätsdienst? 

SAMUEL: Ja, ich war sehr überrascht, wie gut der Schulsanitätsdienst das 
gemacht hat. Ich dachte, die geben mir ein Kühlkissen und das wars, aber 
das haben sie sehr, sehr gut gemacht. Die haben sich gut um mich 
gekümmert und mir auch erklärt, wie ich das Kühlkissen anlegen soll -  
also nicht direkt auf die Wunde, sondern eher am Rand. Insgesamt waren 
die ungefähr zehn Minuten bei mir. 
 
 
 

 
 

Wie in jeder Ausgabe stellen wir euch auch dieses Mal ein 
Jugendfoto einer Mitarbeiterin oder eines Mitarbeiters an 

der Elsa-Brändström-Schule vor. Könnt ihr erraten, wer 
dieser kleine Goldjunge ist? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 

 
 

 

Seite 14 – Übersetzung des Latein-Textes: 
 
Ich bin Elsa. Ich schreibe Euch diesen Brief, weil ich Euch etwas über mein 
Leben erzählen möchte. 
Ich wurde im Jahre 1888 geboren. Ich hatte eine schöne Kindheit. Ich wurde 
– nicht selbstverständlich für diese Zeit – frei erzogen und durfte fast alles 
machen, was ich wollte. 
Im Ersten Weltkrieg half ich vielen Kriegsgefangenen, die an Krankheiten 
oder schweren Verletzungen litten. Dann wurde ich selbst auch krank.  
Nachdem ich wieder gesund und der Krieg zu Ende war, habe ich einige 
Jahre Kriegsgefangene versorgt und versucht, ihre Lebensbedingungen zu 
verbessern. 
Ich habe mich auch um Kinder der Kriegsgefangenen, die traumatisiert und 
allein waren, gekümmert. 
Oft waren die Schicksale der Menschen für mich schwer auszuhalten. All 
die vielen Kriege in meinem Leben haben vielen Menschen unendliches Leid 
beschert. 
Aber auch in den dunkelsten Stunden und wenn ich dachte, es geht nicht 
mehr, ich kann nicht mehr, gibt es immer auch etwas Gutes in der Welt 
wie Dankbarkeit oder Hilfsbereitschaft. Einem Menschen wirklich helfen 
zu können, ist für mich das größte Geschenk. 
Denke immer daran: Es gibt eine Zukunft und Du bist ein Teil davon! 
 
 

Seite 17: Foto-Rätsel – Auflösung: 
 
Gesucht ist Herr Dergatchev. 
 


